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Preethi Nair

Als ich ein paar Rupien aus der Tasche
holte, fielen ihm fast die Augen aus dem
Kopf. Vijay protestierte, das sei zu viel, und
die Stimmung wurde ein wenig angespannt,
als der Händler mit ausgestreckter Hand da-
stand und ich zu Vijay meinte, das sei doch
nicht so wichtig. Der Händler wirkte begeis-
tert, und während wir zum Auto zurück-
kehrten, begann er, seine Waren zusammen-
zupacken. Für diesen Tag hatte er genug ver-
dient, um sich auf den Heimweg machen zu
können.

Mit einem holperig zusammengeschuster-
ten Satz erkundigte ich mich bei Vijay, ob er
Familie habe. Sein Lächeln erstrahlte im
Rückspiegel, und er klappte den Sonnen-
schutz herunter, um mir ein Foto von seiner
Tochter und seiner Frau zu zeigen.

„Ich habe sie letztes Jahr verheiratet“,
verkündete er stolz.

Sie konnte nicht älter als sechzehn sein.
„An einen Mann mit viel Land“, fügte er
hinzu.

„Sind Sie verheiratet?“, fragte er mich
dann schüchtern.

Als ich den Kopf schüttelte, bedachte er
mich mit dem Blick eines Vaters, der von sei-
nem Kind enttäuscht ist. „Ich werde für Sie
beten“, sagte er. „Dafür beten, dass ein gu-
ter Mann kommt und Sie nimmt.“

Krishna, der feststellte, dass die Sitze all-
mählich schweißnass wurden, schlug vor, in
der nächsten größeren Ortschaft vor Colle-
nauta zu halten und eine Möglichkeit zu su-
chen, uns zu waschen. In Chotagam wim-
melte es von Schildern, auf denen HOTEL
stand. Vor jedem davon ließ Krishna anhal-
ten, um die Zimmer in Augenschein zu neh-
men, und kehrte unverrichteter Dinge zu-
rück. „Es macht nichts, solange es sauber
ist“, beteuerte ich, um die Auswahl zu ver-
größern.

Das beste Hotel, das er auftreiben
konnte, hieß Laxmi. Überall schwirrten
Moskitos herum. Das Bett war zwar von ei-
nem Moskitonetz umgeben, doch dieses
strotzte vor Löchern. Im Bad gab es weder
Wanne noch Dusche, sondern nur einen

schlichten gelben Eimer, einen dazu passen-
den Krug und ein selbst gebasteltes Ablauf-
system. Die Toilette bestand aus einem
Loch auf einer Stufe zwischen zwei Beton-
blöcken. Um sie zu benutzen, musste man
sich hinaufziehen und Kauerstellung ein-
nehmen. „Es ist perfekt“, meinte ich zu
Krishna, der nicht sehr überzeugt wirkte.

Wir wuschen uns und verspeisten ein Mit-
tagessen, das aus traurig aussehenden, lust-
los zusammenklebenden Reiskörnern in ei-
ner Sauce aus misshandeltem Spinat be-
stand und auf einem Bananenblatt serviert
wurde. Ich spielte mit meinem Essen herum,
doch da es kein Papadam gab, unter dem ich
es hätte verstecken können, blieb mir nichts
übrig, als es zu essen. Zum Nachtisch gab es
ein zusammengefallenes Gulabjambo, das
ich stehen lassen musste, denn es war mit Si-
rup gefüllt, in dem ein Bataillon roter Amei-
sen den Tod gefunden hatte. Wir bezahlten
den Kellner und setzten unsere Fahrt fort.
„Wie weit noch?“, fragte ich Vijay.

„Eine Stunde.“
Die Bäume bogen sich über die Straße, als

wollten sie sie zurückerobern, streiften das
Auto und setzten einen Konfettiregen aus
seltsam aussehenden Insekten an den Fens-
terscheiben ab. Wenn das Blätterdach sich
lichtete, sah man kilometerweit grüne Reis-

felder, die die Sonne in sich aufsaugten.
Ringsherum wuchsen hohe Gräser und Zu-
ckerrohr, und dahinter erhoben sich schar-
tige, violette Berge. Überall auf den Feldern
befanden sich Menschen, die uns zuwink-
ten, wenn sie aufblickten. Anderthalb Stun-
den und einige gewundene Nebenstraßen
später erreichten wir endlich eine Ort-
schaft, bei der es sich vermutlich um Colle-
nauta handelte.

Das Motorengeräusch des Autos lockte
Leute herbei, die im Tempel gebetet, in der
Kneipe getrunken, im See gebadet, Kleider
gewaschen oder auf den Feldern gearbeitet
hatten und die sich nun rings um unseren
Wagen versammelten. Wir standen mitten
auf dem Dorfplatz, wo sich ein Tempel und
eine Reismühle befanden. Vijay hupte, da-
mit die Menschen Platz machten. Einige
Kinder sprangen erschrocken zurück und
dachten offenbar, dass Gott uns geschickt
hatte. Andere standen nur da, beobachteten
uns, lachten oder hielten den Atem an. Als
ich mich in meinem gebrochenen Malaya-
lam nach Ammu Menon erkundigte, began-
nen sie zu tuscheln.

„Nalini!“, schrie jemand. Und dann rief
eine Frauenstimme: „Nalini, ich bin es, Lux-
miammayi.“ Was brachte diese Leute nur
auf den Gedanken, dass andere Menschen

nicht älter wurden? Doch dann trat ein
Mann vor, drängte sich durch die Menge
und lud mich zu sich nach Hause ein.

Der Mann war sehr groß und hatte grau
meliertes Haar und einen Bart, den er dun-
kelbraun zu färben versucht hatte, auch
wenn das Ergebnis eher hennaorange war.
Außerdem hatte er einige Muttermale auf
der rechten Wange. Etwas an ihm erschien
mir sehr vertraut. Krishna meinte, es sei viel-
leicht besser, wenn ich allein mitginge. Also
folgte ich dem Mann durch die Menge. Ei-
nige Leute schlossen sich uns an, die ande-
ren blieben beim Auto, und ein paar wenige
wandten sich, tuschelnd und raunend, wie-
der ihrer Beschäftigung zu. Der Mann bat
mich in sein Haus, das hinter dem Tempel
lag. Nachdem wir die Schuhe ausgezogen
hatten, traten wir in eine Art Hof, wo sich
ein defekter Brunnen befand. Auf einer
Bank saß eine alte Frau. Eine elegant geklei-
dete Dame kam heraus und musterte mich
argwöhnisch. „Ich bin Maya, Ammus Enke-
lin“, meinte ich verlegen und betrachtete
die alte Frau, um sicherzugehen, dass sie es
nicht war.

 (Fortsetzung folgt)
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Schorndorf/Rudersberg – Die Umfah-
rungsstraße für die Orte im Wieslauf-
tal droht ein Torso zu bleiben. Gesi-
chert ist nur der Straßenbau um
Schorndorf-Haubersbronn herum. Die
weitere Planung bis Rudersberg stößt
auf erheblichen Widerstand.

VON DIRK HERRMANN
UND GERHARD SCHERTLER

Größere Erdbewegung im Wieslauftal bei
Schorndorf-Haubersbronn zeigen an, dass
das Land ernst macht, um die rund 3300 Ein-
wohner des Orts vom Durchgangsverkehr
zu entlasten. Rund 25 000 Fahrzeuge rollen
täglich durch den Schorndorfer Stadtteil

und machen den Bewohnern das Leben zur
Qual. In etwa zwei Jahren wird der Großteil
des Verkehrs über die neue Straße (zwei Ki-
lometer lang , fünf Millionen Euro teuer) am
Ort vorbeifließen, aber wer hinauf nach
Welzheim will, für den führt der Weg weiter
durch Haubersbronn. Die neue Querspange,
die die Ausbaustrecke mit der Aufstiegs-
straße nach Welzheim verbinden soll, befin-
det sich zwar in den Bebauungsplänen der
Stadt, aber Mittel sind nach Auskunft des
Regierungspräsidiums dafür nicht in Sicht.

In noch weiterer Ferne befindet sich der
Weiterbau der Umfahrungsstraße in Rich-
tung Rudersberg. Gerade hat die Bürgerini-
tiative Lebenswertes Wieslauftal durch die
Sammlung von rund 3200 Unterschriften
einen Bürgerentscheid zu dem rund fünf

Kilometer langen Straßenstück (Kosten 15
Millionen Euro) erreicht, den der Gemeinde-
rat für den 23. September terminiert hat.

Die Bürgerinitiative (BI), die die aktuel-
len Planungen zur Schnellstraße ablehnt,
hatte eigentlich den 22. April vorgesehen –
an jenem Tag wird auch der Nachfolger von
Bürgermeister Horst Schneider gewählt.
Durch den vom Gemeinderat bestimmten
Termin sei die große Chance vertan worden,
durch eine hohe Wahlbeteiligung „im Ort
die Wunden wieder vernarben zu lassen“, so
BI-Sprecher Wolfgang Bogusch. Er spielt
damit auf den derzeit heftig tobenden Streit
zwischen Straßen-Befürwortern und Geg-
nern in Rudersberg an.

Eine ähnliche Stimmung bahnt sich auch
im Schorndorfer Teilort Miedelsbach an.

Dort will die Miedelsbacher Ortsgruppe der
Bürgerinitiative am 13. März über die nega-
tiven Folgen der geplanten Straße informie-
ren. Dazu zählt für sie nicht nur der Eingriff
in die Natur. Hartnäckig hält die Bürgerini-
tiative auch an der Meinung fest, dass eine
kreuzungsfreie Straße durchs Wieslauftal
überörtlichen Verkehr anlockt. Eine These,
der die Planer im Regierungspräsidium
Stuttgart stets widersprachen.

Unterstützung erhält die Bürgerinitiative
auch von Boris Palmer, Oberbürgermeister
in Tübingen und Landtagsabgeordneter der

Grünen. Palmer hatte sich im Dezember vor
Ort informiert und seine Bedenken gegen
die Straße in einer kleinen Anfrage an die
Landesregierung zusammengefasst. Aus
der Antwort geht für Palmer hervor, dass
das Straßenbauprojekt die Landschaft ver-
schandelt, für mehr Lärm im Wieslauftal
sorgt und „Rudersberg im Verkehr ersaufen
lässt“. Diese Behauptung stützt Palmer auf
die Aussage der Landesregierung, die für
den Weiterbau der Umgehungsstraße um
Rudersberg herum für absehbare Zeit keine
Mittel zur Verfügung stellen will.

Freiberg, Kreis Ludwigsburg (ker) – Mit
großer Mehrheit hat der Gemeinderat am
Dienstagabend einen Autobahnanschluss
auf Freiberger Markung abgelehnt. Die An-
bindung an die A 81 sollte die Nachbarn in
Pleidelsheim vom Verkehr entlasten.

Die Entscheidung des Freiberger Gemeinde-
rats überrascht nicht. Schon vor der Sit-
zung hatten die Fraktionsvorsitzenden in
der Öffentlichkeit deutlich erklärt, dass sie
nichts von einem halbseitigen Autobahnan-
schluss halten. Denn die Anbindung würde
ihnen zusätzlichen Verkehr bescheren.
Allein über die Straße nach Ingersheim wür-
den täglich mindestens 2300 Fahrzeuge
mehr rollen, sagte Freibergs Beigeordneter
Michael Kopp. Zudem haben die Freiberger
bereits vor Jahren einen Vollanschluss an
die A 81 auf ihrem Grund und Boden aus
dem gleichen Grund abgelehnt.

Die zunehmende Verkehrsbelastung war
jedoch nicht der einzige Grund, weshalb der
vom Regierungspräsidium Stuttgart im
Januar vorgelegte Vorschlag abgeschmet-
tert wurde. Freiberg musste den Bereich um
die Landesstraße nach Ingersheim vor Jah-
ren freihalten und durfte dort keine Bebau-
ung zulassen, um Frischluftzonen zu garan-
tieren. „Wenn wir dort mehr Fahrzeuge zu-
lassen, würde die Emissionsbelastung stei-
gen“, erklärte Kopp.

Nach dieser Entscheidung ist nun das
Stuttgarter Regierungspräsidium gefragt.
Die Behörde muss entscheiden, welche von
insgesamt vier Varianten zur Verkehrsent-
lastung von Pleidelsheim realisiert wird.

Sindelfingen – Mit der Fusion der Kranken-
häuser Sindelfingen und Böblingen ist in
der Daimlerstadt ein Herzzentrum entstan-
den. Für über zwei Millionen Euro hat der
Klinikverbund Südwest dafür zwei neue
Linksherzkatheter-Messplätze angeschafft.

VON ULRICH HANSELMANN

Schnelle Diagnostik bei ersten Schmerzan-
zeichen, schnelle Hilfe bei drohendem Herz-
infarkt – die Doktoren Horst Nebelsieck
und Wolfgang Rupp, beide Chefärzte am
Herzzentrum, sind von den neuen Geräten
durchaus überzeugt. Diese würden nämlich
schärfere Bilder vom Herzen als die frühere
Gerätegeneration liefern. Die gute Optik ge-
währleiste eine schnelle und sichere Diag-
nose und ermögliche die Platzierung von
Stents auch in kleinen teilverschlossenen
Kranzgefäßen, so die Chefärzte am Mitt-
woch. Die Stents – etwa ein Zentimeter
lange Metallgeflechte – verwachsen mit dem
Gewebe und halten das zuvor ausgedehnte
Blutgefäß auf Dauer offen. So könne in den
meisten Fällen ein Infarkt oder eine Herz-
operation vermieden werden.

Die neuen Linksherzkatheter-Messplätze
stehen erst seit kurzem in Sindelfingen. Bis
dahin gab es nur ein älteres Gerät in der
Daimlerstadt – und seit 2005 ein zweites am
Kreiskrankenhaus Böblingen. Damit eröff-
nete Landrat Bernhard Maier nach der da-
mals gescheiterten Fusion den Konkurrenz-
kampf um Herzpatienten mit dem städti-
schen Krankenhaus Sindelfingen. Später
sind die Häuser bekanntlich doch noch zu-
sammengekommen und gehören heute als
Klinikum Sindelfingen-Böblingen zum

Klinikverbund Südwest, unter dessen Dach
auch die früheren Kreiskrankenhhäuser Le-
onberg und Herrenberg sowie Calw und Na-
gold (beide Kreis Calw) geschlüpft sind. Da-
mit ist eine der größten kommunalen Kran-
kenhausgesellschaften im Land entstanden.

Für Maier hat das am Mittwoch offiziell
eröffnete Herzzentrum wegen seiner Vorge-
schichte „Symbolcharakter“. Es gebe „kein
besseres Beispiel für den Nutzen der Fu-
sion“, sagte der Landrat. Der Kampf um Pa-
tienten und die „Zersplitterung von Fach-
wissen“ seien beendet, die Wirtschaftlich-
keit werde verbessert. „Ich bin sicher, wir

haben alles richtig gemacht“, so Maier. Für
Sindelfingens OB Bernd Vöhringer lautete
die Botschaft des Tages: „Wir investieren in
die Zukunft der Häuser zum Wohl der Pa-
tienten.“ Das Herzzentrum wird auch von
Kardiologen der Krankenhäuser Herren-
berg und Leonberg genutzt, die ihre Patien-
ten in Sindelfingen behandeln. Ein weiterer
Messplatz befindet sich in Calw.

An den seitherigen Einrichtungen in Sin-
delfingen und Böblingen wurden im vergan-
genen Jahr rund 3200 Herzpatienten unter-
sucht. Der Klinikverbund rechnet damit,
dass die Fallzahlen 2007 steigen.
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Widerstand gegen Umfahrung wächst
Bürgerentscheid in Rudersberg – Proteste auch in Schorndorf-Miedelsbach

Im Januar nahm der
Rudersberger
Bürgermeister

Schneider (li.) die
Unterschriften für

einen Bürger-
entscheid gegen

die geplante
Umgehungsstraße

entgegen. Die
Grafik zeigt neben

dem Stand der
Planung vor allem,

dass die neue
Wieslaufstraße vor

den Toren
Rudersbergs endet.
 Foto: F. Kraufmann

Freiberg gegen
A-81-Anschluss

Gemeinderat fürchtet Verkehr
Gemüselaster umgekippt
Korntal-Münchingen, Kreis Ludwigsburg –
Aus ungeklärter Ursache hat ein 36-Jähri-
ger am Mittwochmorgen auf der A 81 Rich-
tung Würzburg die Kontrolle über seinen
mit Salat und Gemüse beladenen Lkw verlo-
ren und kippte um. Die Autobahn und die
Auffahrt der B 10 an der Anschlussstelle
Zuffenhausen waren vorübergehend ge-
sperrt. Bilanz: rund 50 000 Euro Schaden
und ein bis zu elf Kilometer langer Stau.

Um 4600 Euro betrogen
Filderstadt – Ein 55-Jähriger ist um 4600
Euro betrogen worden. Während seines
Thailand-Urlaubs Anfang des Jahres hatte
der Mann mehrmals mit seiner Scheckkarte
gezahlt. Als er Anfang März zurückkam,
stellte er fest, dass mit einer Kopie seiner
EC-Karte in Frankreich elfmal Geld von sei-
nem Konto abgehoben worden war.

Mit Sattelzug kollidiert
Eislingen, Kreis Göppingen – Ein 54-Jähri-
ger ist am Mittwochmorgen auf der B 10 bei
Eislingen auf einen Sattelzug aufgefahren.
Den Lkw-Fahrer dirigierte er zur Seite und
fuhr davon. In Eislingen stellte die Polizei
den alkoholisierten Mann. Bei dem Unfall
enstand rund 10 000 Euro Schaden.

Radler angefahren
Böblingen – Beim Einfahren auf die Herren-
berger Straße hat am Dienstag ein Lkw-Fah-
rer eine rote Ampel missachtet und einen
59-jährigen Radfahrer erfasst. Er wurde bei
der Kollision schwer verletzt.

Millioneninvestition fürs Herzzentrum
Klinikverbund Südwest: Zwei neue Messplätze in Sindelfingen

Herzuntersuchung am neuen Messplatz  Foto: Susanne Kern
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Neue Trasse durchs Wieslauftal
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